EP 0 872 699 A2

Europdéisches Patentamt

European Patent Office

(19) p)

Office européen des brevets

(12)

(43) Veroffentlichungstag:
21.10.1998 Patentblatt 1998/43

(21) Anmeldenummer: 98103539.7

(22) Anmeldetag: 28.02.1998

(11) EP 0 872 699 A2

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) Int. CL.%: F41G 3/04, F41G 3/08

(84) Benannte Vertragsstaaten:
ATBECHDEDKESFIFRGBGRIEITLILUMC
NL PT SE
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LVMKRO SI

(30) Prioritat: 18.04.1997 DE 19716227

(71) Anmelder:
Rheinmetall Industrie Aktiengesellschaft
40880 Ratingen (DE)

(72) Erfinder:

» Thiesen, Stefan, Dr.
47877 Willich (DE)

+ Bécker, Jiirgen, Dr.
46049 Oberhausen (DE)

+ Ortmann, Helmut
47269 Duisburg (DE)

+ Jungbluth, Dieter
56249 Herschbach (DE)

(54)

(57) Die Erfindung betrifft ein Waffensystem mit
einer Waffe (1), einer Richtanlage (2) und einer mit der
Waffe verschieBbaren Munitionseinheit (4).

Waffensystem

Um sowohl unterschiedliche Munitionsarten als
auch bei unterschiedlichen Losen der gleichen Muniti-
onsart eine hohe Erst-Treffer-Wahrscheinlichkeit der zu
verschieBenden Munition auf einfache Weise zu ermég-
lichen, schlagt die Effindung vor, das herkémmliche mit-
tels Feuerleitrechner gesteuerte Waffensystem durch
das Systemzusammenspiel eines Munitions- und Gera-
tegesteuerten Waffensystems zu ersetzen. Dieses wird
dadurch erreicht, daB an oder in der jeweiligen Muniti-
onseinheit (4) ein erster Mikrocontroller (6) mit einem
Datenspeicher (19) zur Speicherung und Vorverarbei-
tung der munitionsspezifischen Daten vorgesehen ist.
Im geladenen Zustand der Waffe (1) findet dann ein
Datenaustausch zwischen dem ersten Mikrocontroller
(6) und der externen Richtanlage (2) sowie zwischen
dem Mikrocontroller (6) und den flr die ziel- und waffen-
spezifischen Daten vorgesehenen Dateneingabeein-
richtungen (8,9,12, 13) statt, so daB der Mikrocontroller
(6) der jeweiligen Munitionseinheit (4) die Funktion der
herkémmlichen Feuerleitanlage Ubernimmt. Gegebe-
nenfalls kann zwischen dem ersten Mikrocontroller (6)
und den externen Baueinheiten (8,9,12,13) ein zweiter
in bezug auf die Munitionseinheit externer Mikrocontrol-
ler (6") geschaltet werden.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Waffensystem mit einer
Waffe, einer Richtanlage und einer mit der Waffe ver-
schieBbaren Munitionseinheit.

Bei Kampfpanzern wird die Hauptwaffe Oblicher-
weise (ber einen Feuerleitrechner und eine zugehérige
Richtanlage gesteuert. Dabei ist es beispielsweise aus
der DE 41 37 819 A1 bekannt, zur Munitionsidentifizie-
rung die munitionsspezifischen Daten, wie Munitions-
art, Losnummer, Herstellungsdatum etc., direkt auf
einem an der Munition angeordneten Datenspeicher
abzulegen. Diese Daten werden nach Einbringen der
jeweiligen Patrone in den Ladungsraum der Waffe mit-
tels einer Lesevorrichtung automatisch gelesen und in
den Feuerleitrechner Ubertragen. Der Feuerleitrechner
erzeugt dann unter Berlcksichtigung dieser sowie der
ziel- und systemspezifischen Daten (z.B. "Systemfeh-
ler") Richtsignale zur Steuerung der Richtanlage.

Nachteilig ist bei diesem bekannten Waffensystem
u.a., daB nur solche Munitionsarten verschossen wer-
den kénnen, die der Feuerleitrechner erkennt, d.h. die
typenmaBig vorher erfaBt sind. Weil die typenméBige
Erfassung vor Auslieferung des ersten Munitionsloses
vorgenommen wird (anderenfalls ware der entspre-
chende Kampfpanzer bei Munitionsauslieferung nicht
einsetzbar), erfolgt die Programmierung des Feuerleit-
rechners mit einem Einheitsdatensatz, der aufgrund
von Entwicklungsmustern erstellt worden ist. Das mitt-
lere Verhalten der tatsachlich ausgelieferten Gefechts-
munition entspricht aber in der Regel nicht der fest
einprogrammierten Einheits-SchuBtafel, so daB es
Munitionslose mit groBem Abstand zur SchuBtafel des
Feuerleitrechners gibt. Selbst kleine Abweichungen von
Los zu Los der gleichen Munitionsart fihren haufig zu
einer etwas geadnderten SchuBtafel. Die dadurch
bedingte Verschlechterung der Treffleistung mufB3 ent-
weder in Kauf genommen werden oder das Programm
des jeweiligen Feuerleitrechners muB an das jeweilige
Los entsprechend angepaBt werden.

Ein weiterer Nachteil des bekannten Waffensy-
stems mit identifizierbarer, d.h. vorher typenmaBig
erfater, Munition ist, daB entwicklungstechnische
Munitionsverbesserungen zur KampfWertsteigerung
nicht sofort genutzt werden kénnen, weil vorher der auf-
wendige Weg der "typenmaBigen Erfassung” mit einer
entsprechenden Rechnerkarte bei der gesamten
Kampfpanzerflotte beschritten werden muB. Aus die-
sem Grunde sind bei den bekannten Waffensystemen
bei laufender Munitionsfertigung die "Resourcen guter
Munitionslose” zur Kampfwertsteigerung nicht nutzbar,
weil immer die "alte typenméaBige Erfassung” erreicht
werden mufB. Ferner kommt hinzu, daB ein heutiger
Kampfpanzer nur eine sehr begrenzte Anzahl von
Steckplatzen fur neue typenmaBige Erfassungen
besitzt.

Aus der DE-OS 2 059 665 ist eine Vorrichtung zur
Ermittlung der Pulvertemperatur einer in dem Ladungs-
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raum einer Waffe befindlichen, elekirisch zlndbaren
Patrone bekannt. Die entsprechenden Temperaturdaten
werden dem Feuerleitrechner weitergegeben und die-
nen zur Korrektur der von dem Feuerleitrechner ermit-
telten Richt- und/oder Ziindsignale.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Waffensystem anzugeben, mittels des-
sen sowohl bei unterschiedlichen Munitionsarten als
auch bei unterschiedlichen Losen der gleichen Muniti-
onsart, unter Berlcksichtigung von individuellen Rohr-
und Geréateeigenschaften, eine hohe Erst-Treffer-Wahr-
scheinlichkeit (ETW) der zu verschieBenden Munition
individuell aus jedem Kampfpanzer auf einfache Weise
méglich ist, ohne daB vorher die Munition typenmaBig in
der Feuerleitanlage erfaf3t werden muB.

Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 geldst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung offenbaren die Unteranspriiche.

Im wesentlichen liegt der Erfindung der Gedanke
zugrunde, das herkdmmliche mittels Feuerleitrechner
gesteuerte Waffensystem durch das Systemzusam-
menspiel eines Munitions- und Gerategesteuerten Wat-
fensystems zu ersetzen. Dieses wird dadurch erreicht,
daB an oder in der jeweiligen Munitionseinheit ein erster
Mikrocontroller mit einem Datenspeicher zur Speiche-
rung der munitionsspezifischen Daten vorgesehen ist.
Im geladenen Zustand der Waffe findet dann eine
Datenvorverarbeitung von munitionsspezifischen Daten
in dem Mikrocontroller der Munitionseinheit statt. Diese
so vorverarbeiteten und/oder vorverdichteten Daten
werden an einen zweiten, sich au3erhalb der Munitions-
einheit befindlichen Mikrocontroller ausgelesen. Dieser
zweite Mikrocontroller fiihrt anschlieBend den Daten-
austausch zwischen einem Richtcontroller (dritter
Mikrocontroller) und den fiir die ziel- und systemspezifi-
schen Daten vorgesehenen Dateneingabeeinrichtun-
gen durch.

Die vom zweiten Mikrocontroller an den Richtcon-
troller gegebene Information ist ein Korrekturwert fir
Hohe und Seite, der sich als momentaner individueller
Systemfehler auffassen 1aBt. Der Richtcontroller sorgt
dann mittels der Richtoptik des Richtschitzen Gber die
Richtanlage fir die Nachfihrung des Rohres parallel
zur Richtoptik. Damit sind gute Koinzidenzbedingungen
sichergestellt.

Dieses aus drei Mikrocontrollern bestehende
System, bei dem der erste Mikrocontroller, je nach Aus-
fahrungsbeispiel, auch weitere Aufgaben des "exter-
nen" zweiten Mikrocontrollers Ubernehmen kann,
Ubernimmt die Funktion der bei herkémmlichen Waffen-
systemen erforderlichen Feuerleitanlage.

Bei einer vorteilhaften Ausfihrungsform der Erfin-
dung Ubernimmt der erste Mikrocontroller vollstandig
die Aufgaben des zweiten Mikrocontrollers, so daB die-
ser Controller entfallen kann.

Das erfindungsgemaBe Waffensystem weist eine
Reihe von Vorteilen auf:

Das aufwendige kostenintensive typenmaBige
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Erfassen neuer Munition in den Feuerleitrechnerkarten
aller Kampfpanzer einer Kampfpanzer-Flotte entféllt.
Damit wird auf einfache Weise eine erhebliche Kampf-
wertsteigerung der Kampfpanzer-Flotte erreicht.

Ferner kénnen die bei einer Giteprifung eines
Munitionsloses individuellen Los-Eigenschaften
dadurch unmittelbar bericksichtigt werden, dafB3 die in
dem Datenspeicher des Mikrocontrollers der jeweiligen
Munitionseinheit gespeicherten Informationen (bzw.
das Programm des Mikrocontrollers) entsprechend
geandert werden.

AuBerdem missen die Munitionslose bei der Ferti-
gung nicht mehr exakt eingestellt werden, so daB die
"Resourcen guter Lose” sowie entwicklungstechnische
Verbesserungen sofort zur Kampfwertsteigerung
genutzt werden kénnen, da eine Bindung an eine Feu-
erleitrechnerkarte entfallt.

SchlieBlich ist eine effektive Munitionsbewirtschaf-
tung méglich, da die bei der in vorgegebenen zeitlichen
Abstanden durchgefiihrten Munitionstiberwachungen
festgestellten Anderungen der Munitionslose durch
Anderung des Informationsinhaltes des an der jeweili-
gen Munitionseinheit angeordneten Datenspeichers
bertcksichtigt werden kann. Damit ist das Munitionslos
im Kampfeinsatz optimal nutzbar.

Um eine hohe ETW zu erreichen, hat es sich als
vorteilhaft erwiesen, wenn der Mikrocontroller mit einem
in der Munitionseinheit angeordneten Temperatursen-
sor zur Bestimmung der Temperatur des Treibladungs-
pulvers als auch mit einem Feuchtigkeitssensor zur
Bestimmung der Feuchtigkeit des Treibladungspulvers
verbunden ist.

Ferner hat es sich als zweckmaBig erwiesen, auch
den jeweiligen Lufidruck bei der Ermittlung der Richt-
und Zandsignale zu bertcksichtigen und den Mikrocon-
troller mit einem entsprechenden Lufidrucksensor zu
verbinden.

Als besonders vorteilhaft hat es sich erwiesen, als
Dateneingabeeinrichtung eine Rohrkartenauswertevor-
richtung vorzusehen, tber welche die auf einem aus-
wechselbaren Kartenspeicher (Rohrkarte) abgelegten
waffenspezifischen Daten in das Waffensystem eingele-
sen und auf den zweiten Mikrocontroller (auBerhalb der
Munitionseinheit) tbertragen werden. Diese Daten wer-
den dann zur Erzeugung entsprechender Informationen
fur den Richtcontroller herangezogen.

Vorzugsweise dient eine weitere Dateneingabeein-
richtung als Steuereinheit, z.B. fir den Kommandanten
eines entsprechenden Kampfpanzers, mit dem dieser
u.a. das in einem Bekd&mpfungsmodul der Munition
abgespeicherte Programm fir ein taktisches SchieBen
(SchuBzahl und raumliche Verteilung) abfragen, und
falls vorhanden, befehlen kann.

Als vorteilhaft hat es sich ferner erwiesen, mit Hilfe
einer Auswerteeinrichtung aus der Leuchtspur des
jeweils vorhergehenden Schusses die Seitenablage
des Geschosses zu bestimmen und die entsprechen-
den EinfluBgréBen bei dem FolgeschuB3 zu berticksich-
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tigen.

Sofern der Antrieb der Patrone mit steuerbaren
Abbrandkomponenten ausgerustet ist, ist eine Steuer-
einheit fiir Anziindung und Ladungsabbrand vorgese-
hen, so daB bei SchuBfreigabe der entsprechende
Abfeuerimpuls die vorher vom Mikroprozessor mit den
aktuellen Daten beschickte Steuereinheit auslést.

Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden anhand von Figuren
erlauterten Ausfahrungsbeispielen. Es zeigen:

Fig.1 eine  schematische  Darstellung  des
erfindungsgemaéfBen Waffensystems;

Fig.2 einen Patronenboden mit integriertem Mikro-
controller;

Fig.3 ein Blockschaltbild eines ersten Ausfiihrungs-
beispieles eines erfindungsgemaBen Waffen-
systems und

Fig.4 ein Blockschaltbild eines zweiten Ausfih-

rungsbeispieles eines erfindungsgeméaBen
Waffensystems.

In Fig. 1 ist mit 1 die Rohrwaffe eines Kampfpan-
zers bezeichnet, die mit einer nur schematisch ange-
deuteten Richtanlage 2 mechanisch gekoppelt ist. In
dem Ladungsraum 3 der Waffe 1 befindet sich eine
Patrone 4, in deren Boden 5 innenseitig ein erster
Mikrocontroller 6 integriert ist (vgl. auch Fig.2). Der
erste Mikrocontroller 6 ist Giber Leitungen 7 (Daten- und
Steuerbus), eine elektronische Priflogik 22, einen zwei-
ten (in bezug auf die Patrone 4 externen) Mikrocontrol-
ler 6 und einen Richtcontroller 6" sowohl mit der
Richtanlage 2 als auch mit weiteren Baueinheiten ver-
bunden, von denen in Fig.1 lediglich zwei Dateneinga-
beeinrichtungen 8 und 13 (z.B. eine Bedieneinheit 8 far
den Richtschitzen und eine Steuereinheit 13 fur den
Kommandanten) dargestellt sind.

Der erste Microcontroller 6 muB8 derart in der
Patrone 4 angeordnet sein, daB nach dem SchuB keine
Daten in unbefugte Hande gelangen kénnen, d.h., er
muB vollstandig durch die Hitze oder durch den beim
SchuB entstehenden Druck zerstort werden. Es hat sich
daher als vorteilhaft erwiesen, den Mikrocontroller 6 an
der Innenseite der Bodenplatte 10 des Patronenbodens
5 anzuordnen und Uber Leitungen mit entsprechenden
AuBenkontakten 11 zu verbinden (Fig.2). Der AuBen-
kontakt 11 kann auch als Ringkontakt ausgebildet sein.
Uber diese Kontakte ist der erste Mikrocontroller 6 gal-
vanisch Uber die Leitungen 7 mit dem zweiten Mikro-
controller 6" und dem Richtcontroller 6" verbunden.

Die Anordnung des ersten Mikrocontrollers 6 an der
Innenseite der Bodenplatte 10 weist ferner den Vorteil
auf, dafB3 der erste Mikrocontroller 6 vor Verschmutzung
und mechanischer Beschadigung etc. geschuitzt ist.

Fig.3 zeigt ein Blockschaltbild mit den beiden
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Mikrocontrollern 6 und 6', dem Richtcontroller 6" sowie
einigen mit den Controllern beispielsweise verbunde-
nen Baueinheiten des erfindungsgemaBen Waffensy-
stems. Dabei sind mit 2, 8 und 13 wiederum die
Richtanlage, die Bedieneinheiten fir den Richtschiitzen
und die Steuereinheit fir den Kommandanten bezeich-
net. Ferner sind eine Rohrkartenauswertevorrichtung
12 und eine Auswertevorrichtung 9 fir die Leuchtspur
der verschossenen Geschosse vorgesehen.

Zur Bestimmung der Temperatur des Treibladungs-
pulvers sowie zur Ermittlung der Feuchtigkeit des Treib-
ladungspulvers sind in der Patrone 4 entsprechende
Sensoren 14, 15 angeordnet, die mit dem ersten Mikro-
controller 6 Uber elekirische Leitungen 16, 17 verbun-
den sind. AuBerdem ist ein Sensor 18 vorgesehen, der
den jeweiligen Luftdruck miBt.

Der erste Mikrocontroller 6 enthalt neben einem
Prozessor und einem Takigenerator auch einen in Fig.3
gestrichelt dargesteliten Schreib-/Lesespeicher 19, in
dem die bei der jeweiligen Guteprifung neu ermittelten
Los-Daten abgespeichert werden, sowie ein Bekamp-
fungsmodul 20, in dem bei spezieller Munition (z.B. bei
Spreng- und Splitter-Patronen) taktische Bekampfungs-
programme abgelegt sind.

Im folgenden wird anhand eines Ausflhrungsbei-
spieles die Funktionsweise des erfindungsgeméaBen
Waffensystems naher erlautert:

Zunéchst steckt der Kommandant seine Rohrkarte
in ein Rohrkartenlesegerat, welches lber die Rohrkar-
tenauswertevorrichtung 12 mit dem zweiten Mikrocon-
troller 6' verbunden ist. Erst dann ist das Waffensystem
aktivierbar.

AnschlieBend erfolgt das Laden der Patrone 4.
Durch das SchlieBen des Verschlusses der entspre-
chenden Waffe 1 wird die galvanische Leitung 7 zwi-
schen den Mikrocontrollern 6 und 6' geschlossen und
es wird durch externe Energiezufuhr des Systems der
erste Mikrocontroller 6 aktiviert. Daraufhin wird einer-
seits aus dem Bekdmpfungsmodul 20 das Bekamp-
fungsprogramm in einen Datenspeicher 20' des zweiten
Mikrocontroller 6' kopiert. Andererseits werden die
Guteprufdaten aus dem Datenspeicher 19 zusammen
mit den aktuellen Daten fir die Treibladungstemperatur,
die Treibladungsfeuchte und den Luftdruck in dem
ersten Mikrocontroller 6 vorverarbeitet und das Ergeb-
nis in einen Schreib-/Lesespeicher 19' des zweiten
Mikrocontrollers 6' Gbertragen.

Bei der Ubertragung der Daten vom Mikrocontroller
6 auf den Mikrocontroller 6' missen die Daten eine dem
Mikrocontroller 6' vorgeschaltete Priflogik 22 passie-
ren. Dort werden die Daten auf Plausibilitat gepraft (z.B.
Temperaturbereich, mittlerer Treffpunkt etc.). Falls diese
Plausibilitatsprifung auf fehlerhafte Daten schlieBen
1aBt oder falls Giberhaupt keine Daten aus dem Mikro-
controller 6 kommen, weil ein Defekt vorliegt, wird auto-
matisch eine externe Schnittstelle 22’ aktiviert. Diese ist
verbunden mit einer (nicht dargestellten) Steckeinheit
fur eine zusatzliche Chip-Karte, die jeder Munitionspa-
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lette beigefligt ist, und die Standardwerte (z.B. Gleich-
gewichtsfeuchte fir das TLP) fiir einen Notbetrieb
enthalt. Fur die Temperatur kann flr diesen Notbetrieb,
mittels eines auf der Chip-Karte angeordneten Sensors,
die Chip-Temperatur (d.h. die Temperatur im Kampf-
raum) herangezogen werden.

Die Aktualisierung der Daten erfolgt mit Hilfe des
Mikrocontrollers 6 in regelmaBigen Zeitabsténden (z.B.
1-Minuten-Takt), und zwar solange die Patrone geladen
und der Kampfpanzer gefechtsbereit ist.

Die Steuereinheit 13 des Kommandanten dient der
Austibung der Option "taktisches SchieBen” (Feuer-
salve) geméaB dem auf dem Bekampfungsmodul 20
gespeicherten Programm und wird bei der Gefechtsart
"EinzelschuB" nicht aktiviert.

Bei der Gefechtsart "EinzelschuB" findet folgender
Ablauf statt: Durch eine Zielentfernungsmessung, z.B.
mittels eines an sich bekannten Laser-Entfernungsmes-
sers und automatischer Zuleitung der Entfernungsdaten
Uber die Dateneingabevorrichtung 8 in den Mikrocon-
troller 6', erzeugt der Mikrocontroller 6' unter Verwen-
dung der vorverarbeiteten Guteprifdaten im
Datenspeicher 19" und Verwendung der Daten aus der
Rohrkartenauswertevorrichtung 12 (Rohrstatik,
GesamtschuBzahl der Waffe und Informationen (ber
eventuelle rohrbeeinflussende vorher abgegebene
Schusse) sowie der Daten aus einer Leucht-Spur-Aus-
wertevorrichtung 9 (falls diese aufgrund eines vorherge-
henden Schusses verfligbar sind) die aktuellen
Korrekturwerte fiir das Richten des Rohres hinsichtlich
Hohe und Seite.

Der Mikrocontroller 6’ schreibt diese Richtkorrektur-
werte in den Datenspeicher 19" eines Richtcontrollers
6" (dritter Mikrocontroller). Der Richtcontroller 6" hat die
Aufgabe, unter Verarbeitung der Daten aus einer Ziel-
optik 21 des Richtschitzen und der Korrekturwerte aus
dem Datenspeicher 19" die Richtsignale fir die Richt-
anlage 2 zu erzeugen und somit die Nachfihrung des
Rohres sicherzustellen.

Das Feinrichten des Rohres geschieht in an sich
bekannter Weise mit Hilfe der Zieloptik 21 des Richt-
schitzen, so daB bei Auslésen der Abfeuerung keine
zusatzlichen Daten bzw. Signale ausgetauscht werden
und so das Koinzidenz-Fenster und die Koinzidenzhau-
figkeiten (wie heute Ublich) nicht beeintrachtigt werden.

In vorteilhafter Weise kann der Richtcontroller 6"
den Empfang der Daten in dem Datenspeicher 19"
durch ein Signal an einer zuséatzlichen optischen
Anzeige (nicht dargestellt) beim Kommandanten und
gegebenenfalls auch beim Richtschitzen quittieren und
so die "Feuerbereitschaft" anzeigen.

Bei dem in Fig.4 dargestellten Ausflhrungsbeispiel
handelt es sich um einen Spezialfall des in Fig.3 darge-
stellten Ausflhrungsbeispieles. Dabei ibernimmt der in
der Munition integrierte Mikrocontroller 6 auch die Auf-
gaben des Mikrocontrollers 6', so daB der Mikrocontrol-
ler 6' entfallen kann. Die Funktionsweise des in Fig.4
dargestellien Ausfihrungsbeispieles entspricht im
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wesentlichen der Funktionsweise des vorstehend mit
Hilfe der Fig.3 beschriebenen Ausfiihrungsbeispieles,
wobei far gleiche Baugruppen gleiche Bezugszeichen
verwendet wurden.

Die Erfindung ist selbstverstandlich nicht auf die
vorstehend  beschriebenen  Ausflhrungsbeispiele
beschréankt. So kann der Mikrocontroller der Munitions-
einheit auch noch mit weiteren Funktionseinheiten
und/oder Sensoren verbunden sein und zusammenwir-
ken. So kann beispielsweise auch die Windrichtung und
die Windgeschwindigkeit gemessen und flr die Gewin-
nung der Richtsignale verwendet werden.

Ferner kann bei einer Umristung vorhandener
Kampfpanzer mit dem neuen Waffensystem die vorhan-
dene Feuerleitanlage in dem Panzer verbleiben und als
"Notabfeuerung” dienen.

Die Verbindung zwischen dem munitionsseitigen
Mikrocontroller und den externen Baueinheiten braucht
nicht zwingend Uber eine an der Waffe vorgesehene
galvanische Anordnung erfolgen. Vielmehr ist auch eine
kontaktlose Verbindung, z.B. mittels eines Transpon-
ders, denkbar.

Da in der Munitionseinheit wegen der langen
Lagerzeiten (haufig > 10 Jahre) in der Regel keine Ener-
gieversorgungselemente untergebracht werden, wird
der munitionsseitige Mikrocontroller 6 erst beim Laden
der Patrone durch die Energieversorgung des jeweili-
gen Kampfpanzers aktiviert.

AuBerdem muB sich der der Richtanlage 2 zuge-
ordnete Mikrocontroller 6" nicht zwingend am Ort der
mechanischen Teile der Richtanlage befinden, sondern
kann auch innerhalb einer Zentralelektronik angeordnet
sein. Denkbar ist auch die Ubernahme der Funktion des
Mikrocontrollers 6" durch einen fur andere Zwecke
ohnehin vorhandenen Zentralrechner.

Bezugszeichenliste

1 Waffe, Rohrwatffe, Waffenrohr

2 Richtanlage

3 Ladungsraum

4 Munitionseinheit, Patrone

5 Patronenboden, Boden

6 erste Mikrocontroller

6' zweite (externe) Mikrocontroller

6" dritter Mikrocontroller, Richtcontroller

7 Leitung

8 Dateneingabeeinrichtung,  Bedieneinheit,
Richtschitze

9 Auswertevorrichtung, Leuchtspur-Auswer-
tevorrichtung

10 Bodenplatte

11 AuBenkontakt

12 Rohrkartenauswertevorrichtung

13 Dateneingabeeinrichtung,  Steuereinheit,
Kommandant

14,15 Sensoren

16,17 elektrische Leitungen
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18 Sensor

19-19" Schreib-/Lesespeicher, Datenspeicher
20 Bekampfungsmodul

21 Zieloptik mit Abfeuereinheit

22 elektronische Priflogik

22' externe Schnittstelle

Patentanspriiche

1. Waffensystem mit einer Waffe (1), einer Richtan-
lage (2) und einer mit der Waffe verschieBbaren
Munitionseinheit (4), wobei

a) das Waffensystem mindestens eine Daten-
eingabeeinrichtung (8,13) umfaft;

b) die Munitionseinheit (4) einen Datenspei-
cher (19) zur Speicherung munitionsspezifi-
scher Daten enthalt;

c) an oder in der jeweiligen Munitionseinheit (4)
ein erster Mikrocontroller (6) angeordnet ist;

d) der erste Mikrocontroller (6) bei in dem
Ladungsraum (3) der Waffe (1) befindlicher
Munitionseinheit (4) mit der oder den Datenein-
gabeeinrichtung(en) (8,13), der Richtanlage
(2) und dem Datenspeicher (19) verbunden ist,
derart,

) daB der erste Mikrocontroller (6) aus den auf
ihn Ubertragenen munitions-, ziel- und waffen-
spezifischen Daten die zur Steuerung der
Richtanlage (2) erforderlichen Richtsignale
bestimmt und auf die Richtanlage (2) Gbertragt.

2. Waffensystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, daB eine Rohrkartenauswertevorrich-
tung (12) vorgesehen ist, Uber welche die auf
einem auswechselbaren Kartenspeicher abgeleg-
ten waffenspezifischen Daten in das Waffensystem
einlesbar und zur Ermittlung der Richisignale auf
den ersten Mikrocontroller (6) Gbertragbar sind.

3. Waffensystem mit einer Waffe (1), einer Richtan-

lage (2) und einer mit der Waffe verschieBbaren
Munitionseinheit (4), wobei

a) das Waffensystem mindestens eine Daten-
eingabeeinrichtung (8,13) umfaft;

b) die Munitionseinheit (4) mindestens einen
Datenspeicher (19) zur Speicherung muniti-
onsspezifischer Daten enthalt;

c) an oder in der jeweiligen Munitionseinheit (4)
ein erster zur Datenvorverarbeitung der muniti-
onsspezifischen Daten vorgesehener und mit
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dem Datenspeicher (19) verbundener Mikro-
controller (6) angeordnet ist;

d) ein in bezug auf die Munitionseinheit (4)
externer zweiter Mikrocontroller (6") vorgese-
hen ist, der mit dem ersten Mikrocontroller (6),
der Dateneingabeeinrichtung(en) (8,13) und
der Richtanlage (2) verbunden ist, derart,

e) daB der zweite Mikrocontroller (6) aus den
auf ihn dbertragenen munitions-, ziel- und waf-
fenspezifischen Daten die zur Steuerung der
Richtanlage (2) erforderlichen Richtsignale
bestimmt und auf die Richtanlage (2) Ubertragt.

Waffensystem nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB eine Rohrkartenauswertevorrich-
tung (12) vorgesehen ist, Uber welche die auf
einem auswechselbaren Kartenspeicher abgeleg-
ten waffenspezifischen Daten in das Waffensystem
einlesbar und zur Ermittlung der Richisignale auf
den zweiten Mikrocontroller (6") Gbertragbar sind.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB es sich bei der
Dateneingabeeinrichtung (8,13) um eine Bedie-
neinheit fir den Richtschiitzen und/oder um eine
Steuereinheit fiir den Kommandanten eines Kampf-
panzers handelt, mit der u.a. die Feuerbereitschaft,
die SchuBzahl der Waffe, das SchuBprogramm
sowie die SchuBfreigabe vorgebbar sind.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB der erste Mikro-
controller (6) mit einem in der Munitionseinheit (4)
angeordneten Temperatursensor (14) zur Bestim-
mung der Temperatur des Treibladungspulvers ver-
bunden ist.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der erste Mikro-
controller (6) mit einem in der Munitionseinheit (4)
angeordneten Feuchtigkeitssensor (15) zur Bestim-
mung der Feuchtigkeit des Treibladungspulvers
verbunden ist.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der erste Mikro-
controller (6) mit einem Luftdrucksensor (18) ver-
bunden ist.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB8 es sich bei der
Munitionseinheit (4) um Patronenmunition handelt
und daf3 der erste Mikrocontroller (6) an der Innen-
seite der Bodenplatte (10) des Patronenbodens (5)
angeordnet ist.
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10. Waffensystem nach einem der Anspriche 1 bis 9,

11.

dadurch gekennzeichnet, daB die Stromversor-
gung des ersten Mikrocontrollers (6) durch eine
auBerhalb der Munitionseinheit (4) angeordnete
Stromquelle erfolgt.

Waffensystem nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindung
zwischen dem ersten Mikrocontroller (6) und den
auBerhalb der Munitionseinheit (4) befindlichen
Baueinheiten (6',8,9,12,13) kontaktlos erfolgt.



EP 0 872 699 A2

]
L
5 —
6 —
7
2 3
5 o FIG.1
"
7— ° 7
8 L]
¢
17
///
10 A1 FIG.2




EP 0 872 699 A2

}—2

-

1

\
2
- J.Mulu..lu
5[1" |
| I
e T q -
- 8 e 1 - -4
m T 1 8 _
| TeFA T e
s Laid] e
< -
\+|I:- _ 6—
s i
I 2 _
I L [
e e e — - n

FIG.3 rj

i3t

131

FIG.4



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

